
LANDKREIS. In der aktuellen Diskus-
sion um die Krankenhauslandschaft
im Landkreis und das Rodinger Bür-
gerbegehren hat sich Ferdinand
Schwarzfischer, der Kreisgeschäftsfüh-
rer der Freien Wähler aus Schorndorf,
zu Wort gemeldet. In einem offenen
Brief schreibt er wörtlich: „Das Anlie-
gen der Rodinger ist vordergründig
verständlich und im Sinne einer geleb-
tenDemokratie grundsätzlich legitim.

Nachdem jetzt das Angebot der Sa-
na-Kliniken vorliegt (Stand Samstag
10.12.2012) sollte noch einmal inne ge-
halten werden und überlegt werden,
ob eine erneute Grundsatzdiskussion
Sinn macht. Tatsache ist, dass das An-
gebot der Sana-Kliniken verlockend ist
und zukunftsträchtig erscheint. Klar
dürfte aber auch sein, dass die Anbie-
ter nach einem Scheitern dieses
„Deals“ nicht Schlange stehen und vor
allem die Übernahmebedingungen
nicht besser werden. Schließlich müs-
sen die Kreiskliniken die „Hose runter
lassen“, und die harten Fakten lassen
sich nicht verbergen.

„Rodinger Kirchturmpolitik“

Bürgermeister Franz Reichold, hat of-
fensichtlich vergessen, wie er und alle
anderen CSU-Kreisräte 2007 abge-
stimmt haben, als es um den Neubau
des Krankenhauses in Bad Kötzting
ging. Bereits damals war klar, dass die
Planung mit drei Kliniken unter
einem Dach falsch war und die Ände-
rungen in der Krankenhauslandschaft
völlig außer Acht ließ. Damals hat
man Theo Zellner vorgeworfen, auf
sein „Kötzting“ zu schauen und sich
selbst ein Denkmal zu setzen. Heute
muss man konstatieren, dass die Ro-
dinger die Kirchturmpolitik vergange-
ner Jahrzehnte fortsetzen wollen und
dabei den Blick für das Gesamte aus
denAugen verlieren.“

Gemeinden zahlen die Rechnung

Schwarzfischer schreibt weiter: „Eine
Weiterführung der bisherigen Kran-
kenhausstruktur kostet nicht nur dem
Landkreis jährlich mehrere Millionen
Euro, sondern auch den Gemeinden
über die Kreisumlage und letztlich
dem einzelnen Bürger durch Mehrbe-
lastungen über höhere Gebühren in
den unterschiedlichsten Bereichen.
Das kann nicht das Ziel einer bestmög-
lichen medizinischen stationären Ver-
sorgung im Landkreis sein. Nicht nur
die Bevölkerung wird in den nächsten
Jahren und Jahrzehnten schrumpfen,
sondern auch die Krankenhäuser
unterliegen deutschlandweit einem
Schrumpfungsprozess. Ob nun 20
oder 40 Prozent der Krankenhäuser in
den nächsten Jahren schließen, ist
letztlich unerheblich. Für den Land-
kreis Cham bedeutet dies schmerzli-
che Einschnitte, was Betten und die
Angebote an medizinischen Leistun-
gen betrifft. Die Verantwortlichen und
die Bürger sollten sich deshalb auf zu-
kunftsfähige Lösungen einlassen,
auchwenn esmomentanwehtut!“

Schmerzhafte
Einschnitte
KRANKENHAUSPOLITIK Ferdi-
nand Schwarzfischer, der
Kreisgeschäftsführer der
FreienWähler, plädiert für
„zukunftsfähige Lösungen“,
auch „wenn’s weh tut“.

CHAM. Zum Internationalen Tag der
Menschenrechte am 10. Dezember or-
ganisierte die Menschenrechtsaktivis-
tin Kornelia Plötz mit der Chamerin
Min Teng-Schwägerl und den Mün-
chener Gruppierungen von IGFM (In-
ternationale Gesellschaft für Men-
schenrechte) und Amnesty Internatio-
nal eine Veranstaltung in der KZ-Ge-
denkstätte Dachau.

Die ursprünglich aus Shanghai
stammende Chinesin Min Teng-
Schwägerl las aus dem Buch „Chinas
Hoffnung“ des chinesischen Men-
schenrechtsanwalts Gao Zhisheng.
ZumTag derMenschenrechte vor zwei
Jahren veranstaltete Amnesty Interna-
tional bereits eine Lesung aus diesem
Buch in der Stadtbücherei von Bad
Kötzting.

Der Anwalt, der in ärmlichsten Ver-
hältnissen aufwuchs und nach dem
Selbststudium der Rechtswissenschaf-
ten 1995 die Prüfung der chinesischen
Anwaltskammer ablegte, setzte sich
unter anderem für die Opfer entschä-
digungsloser Enteignungen und für
Opfer der zum Teil brutal durchgesetz-
ten Ein-Kind-Politik ein. Der christli-
che Anwalt vertrat auch rechtliche Be-
lange von Angehörigen der in China
verfolgten Meditationsschule Falun
Gong und christlicher Hauskirchen.

Seit dem Jahr 2007 ist Gao Zhisheng
mit kurzen Unterbrechungen „ver-
schwunden“, wobei man immer erst
nachträglich von den Umständen der
Inhaftierung erfährt. Das Manuskript
seines biographischen Buches wurde
aus dem Land geschmuggelt und als

Buch veröffentlicht.
Teng-Schwägerl hatte einige auf-

schlussreiche und erschütternde Stel-
len für die Zuhörer im Lesesaal der
Versöhnungskirche ausgesucht. Die
Vertreter von IGMF und Amnesty In-
ternational hatten einen Infostandmit
Informationen über Verfolgung, die
im Zusammenhang mit dem religiö-
sen Bekenntnis der Betroffenen steht,
zusammengestellt und speziell auf die
brutalste Verfolgung von Falun Gong-
Anhängern in China verwiesen.

Die Karmel-Klosterschwestern des
Sühneklosters Dachau, das sich direkt
neben dem Gelände des ehemaligen
KZ befindet, luden im Anschluss an
die Lesung zurMittagshore ein, um ge-
meinsam für Gao Zhisheng und für al-
le Verfolgten, für alle, die Folter und
Tod erleiden und deren Rechte mit Fü-
ßen getretenwerden, zu beten.

Einsatz für Verfolgte
MENSCHENRECHTE Brutales Vor-
gehen gegen Falun Gong-An-
hänger in Chinawar Thema
einer Veranstaltung in der
KZ-Gedenkstätte Dachau.

Min Teng-Schwägerl las aus dem
Buch „Chinas Hoffnung“.

CHAM. Ein großes Adventssingen fin-
det am Sonntag, 18. Dezember, in der
Klosterkirche Maria Hilf in Cham
statt. Weit über 200 Mitwirkende ge-
stalten es in der Salzburger Tradition
mitWeisen aus Bayern undÖsterreich

Es dürfte recht kompakt werden,
selbst im großzügig bemessenen Altar-
vorraum der Klosterkirche „Maria
Hilf“ in Cham: Allein weit über 200
Sängerinnen und Sänger, vom Kind
bis zum Erwachsenen, eine Stubnmu-
si, ein Bläserensemble und ein kleines
Orchester werden um 16 Uhr zum ge-
meinsamen Adventssingen Aufstel-
lung nehmen. Der Eintritt ist frei,
Spenden für die Jugendarbeit sind er-

wünscht. Im Anschluss Verkauf von
Punsch und Gebäck zugunsten der
Klosterkirche Cham. Die Gesamtlei-
tung hat die Chamer Musikpädagogin
Sonja Steinkirchner. Man vertraut den
integrativen und künstlerischen Fä-
higkeiten der in Cham und Neunburg
v. W. vielfach als Chor- und Ensemble-
leiterin tätigen ganz offensichtlich so
sehr, dass man sich gerne und in gro-
ßer Zahl einbringt. Auch die Passions-
und Adventssingen vergangener Jahre
gaben diesbezüglich ein beredtes
Zeugnis. So wird es also an diesem
Nachmittag ein Adventssingen in der
Tradition des weltberühmten Vorbil-
des aus Salzburg geben, das wie dort
schon einmal optisch mit dem gewal-
tigen Bild der Gesamtaufstellung aller
Beteiligten beeindruckenwird.

Doch ist nicht nur hier eine Paralle-
le zu sehen: Zu dieser Tradition gehört
auch die Auswahl der Musik: Stille
Weisen, eindringliche Lieder und Tex-

te, die die Menschen berühren, sollen
in den Zauber der geheimnisvollen
Vorweihnachtszeit geleiten. Und so
hat in diesem Jahr die Chorgemein-
schaft Cham mit bodenständigen Mu-
sik- und Gesangsgruppen ein schönes
Programm mit Musikstücken und
Weisen aus dem Bayerischen Wald
und dem benachbarten Salzburger
Land für ein authentisches Advents-
Singen zusammengestellt. Man/frau
begnügt sich aber nicht damit, Be-
währtes zu wiederholen, sondern
möchte behutsam eine neue und in
unserer Zeit vielleicht noch mehr an-

sprechende Form finden. Den Veran-
staltern ist es eine Herzensangelegen-
heit, allen Besuchern diese gute Stun-
de zum Erlebnis werden zu lassen. Der
am Schluss, gemeinsam mit den Besu-
chern, gesungene Andachtsjodler wird
die feierlich-festliche Atmosphäre krö-
nen. Schon vorab betont die Leiterin
Sonja Steinkirchner, wie dankbar man
vor allem dem „Hausherrn“ der Klos-
terkirche, Pater Renju, für seine erneu-
te herzliche Gastfreundschaft ist. Ihr
Dank gilt aber auch allen Mitwirken-
den, den Eltern, Partnern und Freun-
den für ihre Einsatzfreude.

Singen nach Salzburger Tradition
ADVENTSSINGENÜber 200Mit-
wirkende in der Klosterkir-
che
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VON JOHANN REITMEIER

Sonja Steinkirchner mit ihrem Gerhardinger-Chor beim diesjährigen Passionssingen mag eine Vorahnung auf das große Adventssingen vermitteln.

LANDKREIS. Bei Bürgerversammlun-
gen informiert Landrat Franz Löffler
über die geplante Partnerschaft der
Kreiskliniken mit der Sana AG. Dabei
werden auch Vertreter der Sana anwe-
send sein. Nach einem ersten Termin
am Montag in Roding ist die nächste
Versammlung heute, Dienstag, um 20
Uhr in der Stadthalle Cham und mor-
gen, Mittwoch um 20 Uhr imHaus des
Gastes in BadKötzting.

Bürger-Info zu
denKreiskliniken
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DIE MITWIRKENDEN

➤ Klosterchor Cham
➤ Chor der 6. Klassen an der Gerhardin-
ger Realschule Cham
➤ Kinder-/Kirchenchor der Pfarrei St.
Josef Neunburg v.W.
➤ Gesangsverein 1861 e. V. Neunburg v.

W. & Singkreis Schwarzhofen
➤ Chorgemeinschaft Cham
➤ D’Neunburger Stubenmusi
➤ Pearl-Brass Cham/Neunburg v.W.,
➤ Instrumental-Ensemble Freunde der
Chorgemeinschaft Cham.

CHAM. Staatliche Leistungen zu bean-
tragen, fällt keinem Bürger leicht, vor
allem dann nicht, wenn dazu mehrsei-
tige Anträge mit verschiedenen Anla-
gen auszufüllen sind. Wer zum Bei-
spiel Arbeitslosengeld II (Hartz IV) be-
antragen will, muss einen vierseitigen
Hauptantrag und – je nach persönli-
cher und wirtschaftlicher Situation –
bis zu vierzehn Anlagen ausfüllen
bzw. beibringen, damit das zuständige
Jobcenter prüfen kann, ob der Antrag-
steller hilfebedürftig ist und Anspruch
auf Leistungen des Bundes und des
Landkreises hat.

Zum Ausfüllen eines Antrags auf
Arbeitslosengeld II gibt es jetzt von der
Bundesagentur für Arbeit eine elektro-
nische Ausfüllhilfe, die dem Antrag-
steller Schritt für Schritt erklärt, wel-
che Informationen im Antrag an wel-
cher Stelle benötigt werden und wel-
che Angaben unbedingt erforderlich
sind. Neben den Tipps zum Ausfüllen

kann sich der Antragsteller auch ver-
schiedene Begriffe aus demBereich des
Arbeitslosengeldes II einfach und
schnell erklären lassen sowie gesetzli-
che Grundlagen, Merkblätter undHin-
weise nachlesen.

Die Hinweise zum Ausfüllen des
Antrags werden laut gesprochen und
gleichzeitig am Bildschirm angezeigt.
Den Ablauf der Ausfüllvorgangs steu-
ert der Antragsteller selbst, er kann an
jeder beliebigen Stelle unterbrechen,
wichtige Informationen auswählen
und auch Teile wiederholen. „Das ist
wirklich so einfach wie mit einem Na-
vigationssystem im Auto“, wirbt Job-
center-Geschäftsführer Josef Beer nach
einem Selbstversuch für die Nutzung
der elektronischenAusfüllhilfe.

Die Ausfüllhilfe steht neben der
deutschen Fassung auch in englischer,
russischer und türkischer Sprache zur
Verfügung. Sie ist leicht zu finden im
Internet unter www.arbeitsagentur.de
› Formulare › Formulare für Bürgerin-
nen und Bürger/Arbeitslosengeld II ›
Angebot - Elektronische Ausfüllhilfe.

„Navi“ fürHartz IV
JOBCENTER Elektronische Aus-
füllhilfe in vier Sprachen

Zum schnelleren und einfacheren Ausfüllen des umfangreichen Hartz IV-An-
trags braucht man keine schriftlichen Hinweise mehr. Jetzt gibt es im Internet
eine elektronische Ausfüllhilfe. Foto: Jobcenter Cham
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